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Es geht MVörtr.
Bekanntmachung der K. Zentralstelle für die

Landwirtschaft , betr. Verkauf von kriegsunbranch-
daren Militärpferden.

Am Montag , den 23 d. Mts., und am Dienstag,
den 24. d.'Mts , je von vormittags9 Uhr, an kommen im
Hof der Actillenekoferne in Cannstatt je etwa 8 « kriegs-
«nbranchbare Pferde tm Wege der Versteigerung unter
den mehrfach bekannt gegebenen Bedingungen zum Verkauf.

Zur Steigerung werden nur solche Personen zugclassen,
welche durch eine ortspolizeiliche Bescheinigung nochweisen,
daß sie

a) Landwirtschaft im Haup!- oder Nkb.nberuf in Würt¬
temberg betreiben,

d) ein Pferd oder mehrere Pferde bei der Aushebung
an die Milttärverwallung abgeben mußten und

e) Ersatz für entzogene Gespanntere zur Fortführung
ihres in Württemberg gelegenen landwirtschaftlichen
Betriebs notwendig brauchen.

Im Anschluß an den Verkauf der Pferde werden am
Dienstag , den 24. d. Mts. nachmittags. 24 Belgiersohlen
sowie mehrere Absatzsohlen versteigert. Don den 12 Stut-
fohlen sind 2 Stück 1 Jahr alt, 5 Stück 1̂ Jahre alt
und 5 Stück 2 Jahre alt. Bon den 12 Wallachfohlen
sind 4 Jährlinge, 7 Siück sind 1*/z jährig und 1 Stück ist
2Vz Jahre alt.

Bei den Stutfohlen dürfen nur Mitglieder des Württ.
Kaltbiutzuchtoerbands steigern. Im übrigen können bei
dem Verkauf der Fohlen auch Landwirte steigern, bei denen
die oben unter Buchstabed und e ausgesührten Boraus¬
setzungen nicht zutreffen.

Eine S unde vor dem Beginn der Bersteigerung können
die Pferde von Landwirten, welche die Berechtigung zur
Steigerung durch die verlangte ortspolizeiliche Bescheinigung
Nachweisen, besichtigt werden.

Stuttgait, den 14. November 1914. Sting.

Agk. Hberarn ! Nagold.
Feier der Sonn -, Fest- und Feiertage.

Das K. Ministerium des Innern wird laut Erlaß vom
13. d. Mts. N. III. 6860 über die Dauer des Kriegs keine
Ausnahmen von den Vorschriften der 8 und 9 der K.
Verordnung über die bürgerliche Feier der Sonn-, Fest-
und Feiertage in der Fassung der Bekanntmachung vom
27. Mai 1895, R. Bl. S . 169. zulassen.

Es handelt sich hauptsächlich um das Verbot von
öffentllchm Lustbarkeiten und Tanzbelustigungenan hohen
Festtagen(Advent, Christfestu. s. s.) sowie in der geschlos¬
senen Zeit.

Auch soweit das Oberamt zuständig ist, wird eine Be¬
freiung nicht erteilt werden.

Die Octspolkzeib.'Hörden werden HIeson in Kenntnis

Nachruf unserem Rlaffengenossen
Emil Jordan.

Der Kriegsruf scholl. — Kommt zu den Waffen!
Deutschland, steh' aus! Ihr Männe«, Jünglinge, nun

haltet Wacht! —
Wie Sturm erklang'?. — Mill onen Hände sah man

fest die Schwerter raffen;
Auch deine Brust durchbebt's mit Donnermacht.
Stolz zogst du aus. Ein heilig Feuer glüht' aus

deinen Augen.
Hurra! Znr Schlacht! — Wie Sturmflut wälzt ihr

brausend euch einher.
Zum Sieg! Nur drauf! Hindurch! Es wogt; es dröhnt

und hallt; der tapfern Scharen immer mehr. —
Blut ! Blut ! — Du gier'ge Erde, wer gibt dir genug

zu saugen? —
Die Toten ruhn. — Bleich liegst du, junger Held,

im Morgenschein auf feuchtem Rasen,
Das Haupt von ew'gem Lorbeer frisch umkühlt,
Den Mund von sel'gem Lächeln friedlich noch umspielt. —
Eodalentod! — Kein fchön'rer Tod, als wenn zum

Abschiedd!e Trompeten blasen! —
So ruhe sanft! — Du warst uns weit. — Die eiste

Lücke ist in unsre Reih'n gerissen.

gefetzt mit dem Auftrag, gegebenenfalls rechtzeitig die in Be¬
tracht kommenden Wirte und Vereine aus den Wegfall der
Befreiung hinzuweisen.

Nagold, 18 Nov. 1914. Kvmmerell.

Bekanntmachung.
Mit Ermächtigung des K. Ministeriums des Innern

sind laut Erlaß der K. Zentralstelle für die Landwirtschaft
vom 27. Oktober 1914 den nachstehend ausgesührten Vieh-
versichernugsvereine« zu den ihnen im Geschäftsjahr
1913 erwachsenen Betriebskosten oder zur Bildung einer
Rücklage die beigesetzten Staatsbeiträge verwilligt worden.

1. dem Biehoersicherungsverein Altensteig-Stadt 60 ^
5

15
60
10
75 ^
40 -6
70
10 -4S
5
5

10
10 -6
5

40
105
50 --6
40 ^
30

2. r» rr Bösingen
3. rr rr Eber-Hardt
4. Ebhausen
5. Effringen
6. „ Ezen Hausen
7. „ „ „ Gülilingen
8. „ „ „ Haiterbach
9. „ Isels Hausen

10. „ er „ Mindersbach
11. rr „ Oberschwandorf
12. r» Rohrdors
13. rr „ „ Rotselden
14. Simmersfeld
15. re „ Spielberg
16. re er „ Sulz
17. rr rr Walddors
18. E „ Wart
19. „ „ Wildberg

Diese Beträge sind in satzungsmäßigcr Weise zu ver¬
wenden, was das Schultheißenamt zu überwachen hat.
Soweit nicht rückständige Entschädigungen oder Schulden
mit dem Betrag zn begleichen sind, ist derselbe zur Bildung
einer Rücklage zu verwenden oder dieser zuzufchlagen.

Das Kassenamt der K. Zentralstelle hat die Weisung
erhalten, die verwilltgten Staatsbriiräge den einzelnen
Vereinen auszubezahlen.

Den 15. Noo. 1914. Kommerell.

Bekanntmachung.
Auf die Bekanntmachung der K. Z ntralstelle für Ge¬

werbe und Handel im GrwerbedlaltN«. 46 betr.
1. Wetib-werb für Bauhandwe.-Ker,
2. Ku's in der Verarbeitung von verbleiten und ver¬

zinkten Eisenblechen
werden die beteiligten Kreise hierdurch hingewiesen.

Das betr. Gewerbeblatt kann auf dem Rathaus einge¬
sehen werden.

Den 17. Noo. 1914. Oberamimann Kommerell.

Wer folgt dir nach? — Wir sind bereit, uns all' zu
opfern auf des Vaterlands Altar.

Die Zeit heischt Blut. Wohlan! Einst werden goldne
Früchte sprießen. —

Du Held! Wir denken dein! Noch lebt ein Grift
in deiner Brüder Scha-!

O. H. Sem. Kl. V.

Der Nickel als Erzieher . E n Mitarbeiter sendet
der Franks. Ztg. einen Kleinen Beitrag zur Förderung der
Sprachetnhett mit dem Bemerken, daß die darin enthaltene
Mahnung an einen ebenso scherzhaften wie lehrreichen kleinen
Vorfall geknüpft sei, der sich fast wörtlich so wie geschildert
zugeiragen habe: Auf einem Bahnhof find Damen der Kriege-
sürsorge beschäftigt, Kaffee auszuschenken. Es ist gegen
Morgen. Ein Herr von vornehmer Erscheinung mit dem
Abzeichen des freiwilligen Helfers, im Berus übrigens Büh¬
nenkünstler. tritt hastig ein. „Kann man hier auch etwas
Warmes bekommen? Die Nacht war doch schon recht kühl."
Eine der Damen: „Aber gern? Hier eine Taffe Kaffee, er
ist schön heiß." Der Herr nimmt die Taffe verbindlich ent¬
gegen und hebt sie leicht gegen die Spenderin: „? our
dssltk !" Die Dame: „Halt, das kostet zehn Pfennig.
Dort auf dem Tisch steht die Geldbüchse.  Sie hat der
Krieg-fit»sorge schon eine Menge eingebracht." Der Herr;
„Natürlich! Jetzt darf man keine englischen Aus-
drücke  gebrauchen. Aber wissen Sie. ich war doch diesen
Sommer in England; da gewöhnt man sich das so an.

I«, Westen im mesentliche» «anerSndett.
Rene KSmpse««! dem östlichen Kriegr-

schWlnz.
W .T B . Großes Hauptquartier , 18 . Nov.

Amtlich. Vormittags. (Tel .) Die Kämpfe in
Westfiaudern dauern fort . Die Lage ist im
wesentlichen unverändert . Im Argonnenwald
wurde unser Angriff erfolgreich vorgetragen.
Französische Angriffe südlich von Verdun wurden
abgewiesen. Ein Angriff gegen unsere bei
St . Mihiel auf das westliche Maasufer ge¬
schobenen Kräfte brach nach anfänglichem Erfolge
gänzlich zusammen . Unser Angriff südöstlich
von Cirey veranlaßte die Franzosen, einen Teil
ihrer Stellungen aufzugeben. Schloß Chatillon
wurde von uns im Sturm genommen.

In Polen haben sich in der Gegend nördlich
von Lodz neue Kämpfe entwickelt, deren Ent¬
scheidung noch anssteht . Südöstlich von Soldan
wurde der Feind zum Rückzug auf Mlawa
gezwungen. Aus dem äußerste« Nordstügel ist starke
russische Kavallerie am 16 . und 17 . November
geschlagen und über Pillkalle « zurückgewor¬
fen worden.

Oberste Heeresleitung.

Die Garde bei Aper ».
„Daily News" berichten, wie die „Frks. Ztg." meldet,

über das Dorrücken der preußischen Garde bei
Ypern:  Ms die Gardisten gegen Ypern vorrückirn,
räumten unsere Schützen in ihren Reihen aus. Der Mut
der auserlesenen deutschen Truppen bestand vber die Probe.
Niemals sind Soldaten furchtloser in den Tod gegangen.
Sie wußten, w.-lch-n furchtbaren Einfluß das Kreuzfeuer
der Infanterie uid Artillerie aus den Gegner üben kan«.
Alle verfügbaren Kanonen wurden auf die oorftüimenden
Deutschen gelichtet, die aber mit Todesoeiachttmg in diese
Hölle des Feuers und Eisens hineingingen. Ueber die
Le chen ihrer Kcmeraden rückten sie bis 60 Yards von
den britischen Laufgräben entfernt vor. Dort blieben die
übrig gebliebenen stehen. In ihren Fußtopfen folgte aber
unaufhörlich der Sturm der anderen deutschen Soldaten.

Also prosit!" Die Dame: Das kostet nochmal zehn Pfennig.
Sie kämen doch ebenso aut sagen: „Ihr Wohl!" Der
Herr: „Du lieber Gott, ja, das könnte man; es kommt
ewim bloß momentan so auf die Zunge." Die Dame:
„Momentan" kostet noch einen Nickel. Wir lass»r hier
kein überflüssiges Fremdwort  durch, wir deut¬
schen Frauen; unserer Kriegskaffe tut's sehr gut. Warum
sagten Sie nicht„augenblicklich, augenblicks oder im Augen-
blick?" Der Herr: „No, meinetwegen. Ist ja alles schön
und gut, aber veiflucht anstrengerd. Während des Kriegs
mag's noch gehen. Nachher hört doch der ganze Zauber
wieder auf. Also pardon, meine Gnädige . . Die
Dame droht ihm lächelnd mit dem Finger, er schrickt zusam¬
men und steckt in komischer Zerknirschung ein Markstück
in die Sparbüchse. . .

Der muß sei« Volk ja kenne«. Ein Leser schreibt
uns : Neulich fand ich in dem Buche „Um die Erde"
des UebersetzersW. Rudow, der 32 Sprachen sprach, fol¬
genden Sinnspruch:

„Die Welt ist Heu, die Menschen find Esel und
zerren daran,

John Bull war stets der größte, drum er auch
das meiste gewann."

Welcher„Englandfeind" mag diese Beleidigung auf dem
Gewissen haben?, fragte ich mich. Schnell sah ich nach
und fand als Verfasser— den englischen Dichter Lord
Byron!  Der mutz sein Volk ja kennen!



Schwierige Witterungsverhältniffe.
Da « . Berliner Tageblatt " meldet aus Rotterdam : Der

Korrespondent d -r „Times " in Nordstankreich berichtet : Es
hat jetzt ununterbrochen 36 Stunden geregnet . Die Land»
straßen in Westflandern , die meist nur ln der Mitte ge-
pflast ' rt sind , sind auf beiden Setten nur schlüpferige Lehm¬
dahnen . Es besteht große Gefah -, daß die Truppen ihre
Laufgräben räumen müssen . Man tut alles mögliche , um
die Lage der Soldaten zu erleichtern . Die Schützengräben
werden mit Pfählen gestützt, Rinnen zur Wosserabfuhr her-
gestellt und die Gräben mit Stroh und Holz ausgelegt . In¬
zwischen regnet es unaufhörlich Granaten und Schrapnells.
Die französischen Truppen Kämpfen Schulter an Schulter
mit den Engländer , um Ppecn zu verteidigen.

Beschießung von Arrnentivres.
Kopenhagen , 17. Noo . (W T .B .) „Politiken " er¬

fährt aus Paris : ArmentiLres wird beschossen.
Mehrere Fabriken gingen in Flammen auf . Der Schaden
ist bedeutend . Stadt und Hospital sind geräumt worden.

Die Ueberreste der belgischen Armee.
Der Lok .-Anz . meldet aus Rosendaal : In den letztm

Tagen büßte die belgische Armee 1800V Mann ein,- die
Verluste an Offizieren belaufen sich auf 600 . An 2000
Mann flüchteten in Bürgerkleidung nach Holland und
wurden teilweise von der Grenzstadt Sluis nach Blissingen
gebracht . Die Zahl der von den Deutschen gefangenen
Belgiern wird auf 4000 geschätzt. Diese Angaben lieferte
ein vorgestern internierter Leutnant . Er teilte noch mit,
daß sich die belgischen Heeresreste im Zustand völ¬
liger Auflösung  befinden . 35 000 Manu sind noch
vorhanden , doch läßt sich mit den Mannschaften nichts
mehr unternehmen . Es scheint, daß dis französische Heeres¬
leitung den demoralisierenden Einfluß der Belgier aus die
Linientruppen befürchtet und eine strenge Scheidung
zwischenFranzosen und Belgiern  vorgenommen
Hai. Meutereien kamen in den letzten Tagen mehrmals
vor . Die erschöpften Soldaten verließen nachts die Schützen¬
gräben und boten sich d -m Feinde als Gefangene an . Ein
Hauptmann , der seine Truppe zu einem Siurmansall trieb,
wmde durch einen Bajonettstich in den Nacken getötet.
Dem KönigAlbert  ist es unmöglich , den Mannschaften
Mut zuzusprechen . Seine Besuche in den Laufgräben
werden von den Offizieren sehr peinlich empfunden , weil
jedermann weiß , daß die Anstrengungen des Königs erfolg¬
los find . Nach den entscheidenden Niederlagen , die den
Belgiern bei Roufselaere , Bixschoote , Name cappeile und
DIxmuidrn beigebracht worden sind , sammeln die noch vor¬
handenen Kombattanten sich bei Zoonebeke ; den französisch-
englischen Truppen fällt die Verteidigung der Linie Lom-
bartzijde — Ppern zr.

Die Belgier werden abgelöft.
Weiter wird dem Lok .-Anz . noch aus Rotterdam be¬

richtet : Bon belgischer Seite wird gemeldet , daß frische
französische Truppen aus den Pariser Forts die erschöpften
belgischen Truppen an der Wer abgelöft haben , die ihrer¬
seits als Besatzungstruppen nach Paris gesandt wurden.
Weiter wird gern ldet . daß die Berichte der englischen
Kriegskorrespondenten die Zerstörung Pperns  über-
trieben  haben . Die Stadt habe zwar gelitten , aber der
Schaden beschränke sich auf einige abgebrannte Häuserblocks;
die berühmte Tuchhalle ans dem 12 . Jahrhundert fei unbe¬
schädigt . und von einem zusammengcschossenen Ppern könne
nicht die Rede sein.

Der Kampf um Reims.
London , 17. Noo (W T .B .) „Morning-Post " mel¬

det : Seit Freitag herrscht große Tätigkeit in der Cham¬
pagne . Reims und Umgebung wurden wieder heftig be¬
schaffen. Die deut ' chen Linien erstrecken sich in einem
Halbkreis um die Stadt . Die Deutschen haben verschiedene

Zn äer Sturmtlut Ser Leit.
Origtnalroman aus dem Jahre 1813 von Otto Elster.

IS (Nachdruck verboten ).
6.

Fanny rüstete sich zu einer langen Reise.
Es war ein Brief von Heimann . dem Sohn des alten

Majors Haberland , der als Houptmann eines westfälischen
Regiments mit in den russischen Krieg gezogen , eingetroffen,
daß er schwer krank mit erfrorenen Füßen in einem kleinen
schlesischen Städtchen liege.

Er bat dringend um Geld ; oder , wenn irgend möglich,
möge doch jemand kommen , nm ihm in feiner Not und
Krankheit beizusichen . Jetzt liege er in dem elenden Wirte-
Hause einer kleinen Landstadt , wo er keinerlei Hilfe und
Beistand finden könne.

„Weshalb wendet er sich nicht an die Behörden ? "
murrte der Major . „Sr ist doch Offizier — man muß ihm
doch Helsen."

„Ja , Vater ." sagte Frau Ahlemann . „Man muß ihm
Helsen, und ich denke , wir sind die nächsten dazu . Ich
selbst will zu ihm reisen - "

„Du ? " fragte der Vater erstaunt.
„Er ist mein Bruder - "

„Mit deiner kranken Brust wirst du diese lange Reise
im Winter kaum Übelslehen . Das geht aus keinen Fall.
Wir werden Christian Allerkamp , der ja als Invalide seinen
Abschied aus dem Militärdienst erhalten hat , zu Hermann

Forts in ihrem Besitz . In den letzten 48 Stunden wurden
wuchtige Angriffe des Feindes aus die wichtigsten Punkte
ausgesührt . wobei der größte Druck in der Richtung auf
Betty -ou -Bac und Thiel ousgeübt wurde . Die Deutschen
erhielten offenbar große Verstärkungen an Artillerie . Ihre
schwersten Belag «rungsgefchütze sind wieder von den Höhen
abgefahren . Die deutschen Lausgräbm sind ein gutes Stück
vorgeschoben . Die nächtlichen Angriffe dauern ständig fort.
Heute wurden die Schlachthäuser in die Luft gesprengt.

Die französischen Kriegskosten.
Das „Echo de Paris " berechnet , wie die Fr . Ztg.

meldet , die bisherigen Kriegsausgaben Frankreichs
aus 5V , Milliarden Franken.

Englands Geldbedarf.
London , 17 Nov . (W.T .B . Nichtamtlich.) „Daily

News " erfahren : Die Regierung beabsichtige , eine Kriegs¬
anleihe in Höhe von 500 Millionen Pfund Sterling
(über 10 Milliarden Mark ) herauszubringen , die in zwei
gleichen Teilen emittiert werden soll.

Die Kämpfe im Osten.
Des Kaisers Dank.

Ein in Thorn  bekannt gegebener Armeebefehl des
Generalobersten von Hindenbnrg sagt laut „Berl . Tagebl " :
Se . Majestät der Kaiser hat meine gestrige telegraphische
Meldung allerhöchst folgendermaßen beantwortet : „General¬
oberst von H ndenburg . Für den schon gestern und heute
erreichten vielversprechenden Erfolg der von ihnen geleiteten
Truppen sende ich Ihnen in hoher Freude meinen kaiser¬
lichen Dank . Auch Ihres Generalstabschefs und Ihrer an¬
deren Helfer im Generolstab gedenke ich in höchster Aner¬
kennung . Ihren braven , nie versagenden Truppen entbieten
Sie ebenfalls meine Grüße und meinen Dank für die un¬
übertrefflichen Leistungen in Marsch und Gefecht . Meine
besten Wünsche begleiten sie für die kommenden Tage.
Wilhelm l . R ." — Diese allerhöchste Anerkennung soll uns
ein Sporn sein, auch ferner unsere Schuldigkeit zu tun.
Der Oberbefehlshaber im Osten : v. Hindenburg.

Ein deutscher Flieger über Kronstadt.
Ueber Kronstadt  soll , der „Franks . Ztg ." zufolge,

dieser Tage ein deutsches Flugzeug  erschienen sein.
Der Festungekcmmandant habe eine Prämie von 10000
Rubel für den Abschuß dieses Flugzeugs ausgesetzi.

Der Schrei nach Schnaps.
Aus Petersburg wird der „Times " gemeldet , daß das

Berbot des Verkaufs von Spirituosen überall , wo
der Kricgszvstmd erklärt worden ist, große Erregung
heroorgerufen Hot. Die Wein - und Spirituosenge-
schäste wurden von der Menge gestürmt.

Die Lage in Galizien.
Die Russen von den Karpathen verjagt.

Budapest , 17. Nov . In Ergänzung der durch den
Ministerpräsidenten Grafen Tis za dem Obergespan ge¬
machten Mitteilungen , daß alle Karpalhenpiisse
befestigt und besetzt  sind , wird noch bekannt , daß alle
Operationen der Russen um Delatyn  und andere Kar-
pathen -Pundte schon sttt ciwa einer Wcche ruhen , was
wohl in erster Reihr durch das Schnecweiter verursacht
worden ist . Nur um Wyszkow  gab es Borpostenge-
sechte. Die Russen wurden verjagt  und zogen nordwärts
nach Galizien . In den Karpathen selbst wurden ziemlich
umfassende Vorkehrungen getroffen , um etwaige neue russi¬
sche Dioersionsabsichien gründlich und gebührend zurück-
weisen zu können.

Delatyn und Wyszkow sind kleinere Orte in den Kar-

schicken. Der soll ihn hierher transportieren . "
„Großvater hat recht, " nahm Fanny das Wort . „Du,

liebe Mutter , k .nnst die Reise nicht machen . Aber Aller-
Kamp kann Onkel Hermann auch nicht allein verpflegen,
ich werde ihn begleiten ."

„Das ist brav von dir . Mädchen ." sagte der Major.
„Willst du dich wirklich dieser gefahrvollen , weiten

Reise am setze» , Fanny ? " fragte Frau Ahlemann besorgt.
„Ich fürchte mich nicht , Mutter, " enigegnete Fanny.

„Zu meinem Schutz habe ich ja Christian Allerkamp . In
einer Zeit , wo Tausende ihr Leben aufs Spiel setzen müssen,
da haben auch wir Frauen unsere Pflichten, " setzte sie ernst
hinzu.

„Du hast recht, " erwiderte die Mutter . „Und ich
wünschte , ich wäre stark und gesund , wie du ."

So ward denn die Reise nach Schlesien beschlossen.
Christian Allerkamp war sofort bereit , Fanny zu begleiten.

„Wenn ich die Muskete nicht mehr tragen kann,"
meinte er gutmütig , „so will ich mit auf andere Weise nütz¬
lich machen . Mein linker Arm taugt freilich nicht mehr
viel , aber mit der rechten Hand kann ich noch fest zugreisen.
Den Herrn Hauptmann von den Westfälischen Gardegrena-
dirren werden wir schon herbringen ."

An dem frischen Mut Christians richtete sich auch die
von Schmerz und Trauer erfüllte Seele Fannys wieder auf.
Das früher so fröhliche und hoffnungsreiche Mädchen war
jedoch ernst und gedankenvoll geworden . Nicht nur der
Verlust ihres Verlobten , von dem keine Nachricht eingelau¬
fen war . hatte diese Wandlung in ihrem Wesen hervorge-

pathen nordöstlich von Czernowitz und südlich ron Lemberg,
etwa 75 Kilometer voneinander entfernt.

Bon Krakau vorbrechend.
Wie » , 17 . Noo . (W .T .B . Nichtamtlich .) Amtlich

wird verlautbart vom 17 . November , mittags ; Aus dem
Bereich von Krakau  oorbrechend nahmen  unsere
Truppen gestern die vorderen Befestigungsli-
ntendes Feindes  nördlich der Reichsgrenzr . Im
Raume von Wolbrom urd Pili ca  gelangten die
Russen zumeist nur in den Bereich unseres Arilllertesevers.
Wo feindliche Infanterie angriff , wurde sie abgewiesen.
Eines unserer Regimenter machte 500 Gefangene und er¬
beutete 2 Maschinengewehrabtetlungen . Der deutsche
Sieg bei Kutno äußert  bereits seine Wirkun¬
gen aus die Gesamilage.  Der Stellvertreter des
Chefs des Generalstabs : von Höser , Generalmajor.

Der Krieg in Serbien.
Wien , 17 . Noo . (W .T .B . Nicht amtlich .) Vom

südlichen Kriegsschauplatz wird amtlich gemeldet vom 17.
November : Aus dem südlichen Kriegcschcuplatz haben unsere
Truppen sich gestern bis an die Kolubara heran-
geschoben?  diese a >. ch schon mit Teilen überschritten , ob¬
wohl sämtliche Brücken vom Gegner zerstört wurden . In
Baljewo,  wo bereits ein höheres Kommando eingetrof-
fen ist, wurde die Ruhe und Ordnung rasch hergestellr.
Die Stadt ist von serbischen Truppen hart mitgenommen
worden . Ein kleines Kavalleriedetachement machte gestern
300 Gefangene.

Belgrad vor dem Fall.
Budapest » 17. Noo . (W .T .B .) Der Pester Lloyd

meldet : Seit Sonnabend dauert die Beschießung von
Belgrad  an . Die Eisenbahnbrücke wird ousgeb -ssert.
Einige Monitore unterstützen unser Artilleriefeuer . Das Er¬
gebnis ist b«friedigend . Unsere Truppen haben an mehreren
Stellen die Saoe iibuschrttten und marschieren gegen Bel¬
grad.

Aus Budapest  berichtet die „Frkf . Ztg ." : Unsere
Truppen nähern sich der Hauptstadt Serbiens
immer mehr.  Seit Sonntag Nacht wird Belgrad
von Srmlin aus von unseren schweren Geschützen und auch
von unseren Monitoren unaufhörlich beschossen.  Nach
Aussagen gefangener serbischer Offiziere versucht Prinz
Georg die verzweifelten Einwohner zu ermutigen und zum
letzten Widerstand anzuspornen . Seit Sonntag Nacht ver¬
lassen nach den Berichten unserer Piloten die Bewohner
Belgrads fluchtartig die Stedt und ziehen nach Süden.
Man glaubt Belgrad werde nur noch ganz kurze Zeit
Widerstand leisten  können.

Die Kampfe in Südafrika.
Der „Berliner Lokalanzeiger " meldet aus Rotterdam:

Nach Meldungen aus Südafrika steht Oberst Maritz,
der verwundet worden war . schon wieder im Felde und
lieferte bei Schuitdrist , im Nordwesten der Kapkolonie . den
britischen Truppen ein Gefecht.  Während eines Waffen¬
stillstandes von 24 Stunden wurde mit Maritz vergeb¬
lich über seine Unterwerfung verhandelt.
Die Engländer berichten aus Lüderitzbucht , daß ein
deutsches Flugzeug  ihre Stellungen überflog . Ts
wurde ohne Erfolg beschossen.

Nach einem englischen Biätterbcricht aus Kapstadt soll
Dewet den General Hertzog gefangen  ge¬
nommen haben , weil Hertzog ihn zur Unterwerfung unter
die Regierung zu überreden versuchte.

Die Bereinigten Staaten schaffen Trnppen
«ach China.

Die „Frks . Ztg . " meldet aus Petersburg : Aus Lon¬
don wird der „Ruskoje Slowo " gemeldet , die Bereinigten
Staaten seien entschlossen, zum Schutz der Eisenbahnlinie
Mukden — Peking Truppen von den Philippinen nach China
zu schaffen.

bracht , sondern auch die Not der Zeit , die schwer auf dem
deutschen Volke lastete.

Der persönliche Schmerz hatte ihr Auge für die Not
des Vaterlandes geschärft . Sie erkannte jetzt die tausend
und abertausend Wunden , aus denen das Vaterland blutete;
sie erkannte dm Druck , der auf dem ganzen öffentlichen
Leben , auf Stadt und Land , aus Handel und Berkchr , ja.
auf dem Hause , auf jeder Familie lag ; der jeden Auf¬
schwung , jede Freudigkeit niedeihielt , und die Herzen der
Edelsten im Volke mit tiefer Trauer erfüllte.

Dazu kam , daß jetzt auch ein Wehen und Webe«
durch das deutsche Volk ging , wie das geheime Wehen und
Weben des nahenden Frühlings . Noch steht man keine
Blüten und Blätter , noch scheint der Winter seine Borherr¬
schaft zu behaupten , « och ist der Himmel von grauen Wol-
Ken umhüllt.

Aber man merkt doch, daß der Saft in den Bäumen
hochsteigt , daß die Knospen cm Busch uud Baum anschwel-
len , man steht , wie die Wiesen und Weiden sich in frisches
Grün zu kleiden beginnen , und die grauen Wolken werden
oft durch den lichten Strahl der Sonne durchbrochen . Es
geht wie ein ausatmendes Erwachen durch die Natur.

In dieser Stimmung befand sich auch das deutsche
Volk in den eisten Monaten des Jahres 1813.

Der grausige Untergang der „großen Armee " in Ruß¬
land hatte dem deutschen Volke die Augen geöffnet . Die¬
ser Untergang so vieler Tausender war ihm eine furchtbare
Lehre gewesen.

(Fortsetzung folgt .)



Vermischte Nachrichten.
Drontheim, 17. Nva. (W.T.B. Nicht amttich.)

Heute wurde mit der Entwaffnung des deulsch > n
Hilfskreuzers „Berlin " begonnen, der gestern ein«
getroffen war.

(Der Hilfskreuzer„Berlin" gehört dem Norddeutschen Lloyd.
Er ist ein Schiff von 17 300 Tonnen Wasserverdrängung. Da er
nur 18 Knoten Geschwindigkeit hatte, war es wohl gut. daß er sich
bei Zeiten in einen neutralen Hasen in Sicherheit brachte, wo natürlich
seine Entwaffnung erfolgen mußte.)

Mannheim. 18. Noo. (W. T. B. Nicht amtlich.)
Bei der Heuligen Reich siagsersatzwah!  für den im
Felde gefallenen Reichstagsakgeorlnkten Dr. Ludwig
Frank  im 11. badischen Rlichstagswchlkreie wmde der
sozialdemokratische Kandidat. RedakiiU' Oskar Geck,
mit 11 574 Stimmen gewählt. Ein Gegenkandidat war
nicht ausgest ltt.

Ehrentafel.
Das Eiserne Kreuz

Das Eiserne Kreuz l. Klasse  haben erhalten:
Major Sauter  vom Mergenthrimer Bataillon des Füs.»
Regts. 122. Oberst Auge st Schradtn.  früher Kam«
mandeur des Fußart.-Negts. 13 Uln. jetzt Artilleriekom¬
mandeur eines Reservc-A-mee-Korps in Westflandern. Leut¬
nant und Adjutant Spotansky  im Regt. 248. Alle
drei Ausgezeichneten sind Inhaber des Eisernen Kreu¬
zes II. Kl. >

Das Eiserne Kreuz  II . Kl. haben erhalten:
Feldw. Ka l Botzenhardt , Forstwart in Naisiach, früher
beim Forstami Hirsau. Ofsiz.-Stello. Paul Baur , D!pl.-
Ing ., Sohn des ch Oberlehrers Baur von Wildbad. Res.
Karl Haag  von Kohlhäusls Nonnenmiß. '

Württ. Verluste.
Württ. Offiziers Vrrlnste. Dopfel . Helmut. Bankbeamter

in Hamburg . Leutnant d. R.. Sohn des Oberkirchenrats in Heil¬
bronn . Leis , Wilhelm, großh. bad. Maschineninspekteur. Leutnant
d. L. Mohr , Eberhard , Offiziersstellvertreter. Kuhn , Artur , Re¬
gierungsbaumeister , Landwehrunteroffizier im 7. Pionierbataillon,
Ritter des Eisernen Kreuzes, aus Mengen . Distelbarth , Gustav,
Kaufmann in Kehl a. Rh ., früher in Baiersbronn , Vizefeldwebel,
undOffiziersstellvertretcrimLandw .-Jnf .-Reat . Nr. 121. Sommer
Theodor , Unteroffizier im Jnf .-Reat. 121. Dietz , Ernst, Dr . ph'l.,
Direktor des Sanatoriums Dr . Turban in Davos , Vizefeldwebel
d. L. Wölfflen , Gottlob Oberreallehrer am Reformrealgymnasium
in Stuttgart , kriegsfreiwilliger Leutnant im Jnf .-Reat . Nr . 121.
Hofacker , Emil, Architekt in Stuttgart , Hauptmann der Res. im
Gren .-Regt . Nr . IIS , Ritter des Eisernen Kreuzes. Hegele , Otto,
find, ing., Einj .-Frein >. Unteroffizier im Gren .-Rgt . Rr . 119, von
Cannstatt . Gsell , Herman - , Präzeptor in Gaildorf , Leutn. d. R.
im Jnf .-Regt . Nr . 124. Baumann , Max , Major und Bataillons-
kommandeur , Ritter der Eisernen Kreuzes.

Die SS . württ. Verlustliste verzeichnet vom Brigade-Ersatz-
Bataillon Rr. 52 (!. - 3. Komp.) 7 Namen: schwer oerw. 1, leicht
verw. 6. Vom Brigade-Ersatz-Batoillon Nr. 54 (1., 3., 4. Komp.)
find5 N me« verzeichnet: gefallen1, schwer oerw. i , leicht verw. 3.
Bom Gren.-Regt. Nr. 119, Stuttgarr (Regimentstabl„ 3. bis
8. Masch. Gew.-Komp, Stab des 111. Bat , 9.—12. Komp.) sind es
553 Namen und zwar: gefallen bezw gestorbenl ! ', schwer verw.
37, verw. bezw. leicht verw. 389, vermißt S8, erkrankt3. verletzt 5.
Bom Landwehr-Ins.-Rcgt. Nr. ISO (1., 4. Komp.) sind aufge-
führt 28 Namen: gefallen3, schwer verw. 6, leicht verw. 15, ver'etzt 4.
Vom Infanterie-Regiment Nr. 121, Ludwigsburg, von den Landw.-
Inf..Regimentern Nr. 123 und U5 sind es zusammen7 Namen:
gefallen 8, leicht oerw. 4, vermißtI. Bom Ins.,Regt. Nr. 126.
Straßburg(1.- 4. Komp.) sind 211 Namen verzeichnet und zwar:
gefallen bezw. gestorben 29, schwer oerw. »5, oerw. bezw. leicht verw.
130, vermißt6, verletzt1. Bon der2. Landw.-Eskadron sind ver¬
zeichnet 13 Namen: leicht verw 1, verw. und vermißt1, vermißt 3,
erkrankt8 ; von der Ersatzabteilunq Feldart.-Regt. Nr 29 4 Namen:
schwer oerw. 2, leicht vrrw. 2. Insgesamt verzeichnet demnach die
Liste 828 Name« (gefallen bezw. gestorben 146 , schwer
verw. 92 , verw. bezw. leicht verw. 49V , vermißt 79 , er
krankt 11, verletzt 1v ) . In der Gesamtzahl befinden sich 2V
Offiziere und 5 Offizierstevvertreter (gefalle« S, schwer
verw. 6 , verw. bezw. leicht verw. 15 , vermißt 1) . Außerdem
enthält die Liste einige Berichtigungen zu früheren Listen.

Arigade-Krsatz-ZSataMou Ar. 52.
S. Kompanie.

Bzseldw. d. R. Theodor Seegrr , Nagold , !. verw., b. d. Truppe
Hrevadicr Aegt. Ar. IIS, Stuttgart.

l . Kompanie.
Ltn. d. R. Eugen Kläger, Altensteig, I. verw.
Feldw. Osfz.-Etkllo. Karl Schuon, Haiterbach, l. oerw.

3. Kompanie.
Gren. Paul Böhler , Wildberg , gefallen.

4. Kompanie.
Sren. Philipp Dengler , Esfringen, gefallen.

5. Kompanie.
Ers.-Res. Johann Georg Schächinger , Emmingen , gefallen.
Ers.-Res. Johannes Dittus 1, Ebbausen . gefallen.
Ers.-Res. Friedrich Gackenheimer , Ebhausrn , verm.
Krgsfreiw. Karl Schneider , Alten steig, verm.
Ers.-Res. Adam Kern , Altensteig verm.

6. Kompanie.
Gren. Karl Wilhelm Seyfried , Calmbach, verw.

7. Kompanie.
Ers-Res. Joses Sanier. Bie>rügen, verm.
Ers.-Res. Gottlieb Stengel , Iselshausen , verm.

8. Kompanie.
Gren. Christian Weimer, Bondorf, verw.

9. Kompanie.
Res. Jakob Etörzer , Oberjettingen , verm.
Gren. Frirdrich Hammann , Martinsmoos , gefallen.
Res. Ernst Wilhelm Schroth, Emmingen, l. verw.
^ ^ 10 Kompanie.
Res. Karl Schuon, Haiterbach, l. verw.
Gren. Christian Schüler I, Rohrdorf , oerw.
Gren. Wilhelm Essig, Regimen, l. verw.
Gefr. Johannes Fastnacht Zwerenberg, oerw.
Bzseldw. d. L Johann Schmid, Wtldberg, l. oerw.
Trs.-Res. Wi helm Lodholz, Ebhausrn, verm.
, , . 11. Kompanie.
Ers.-Res. Christian Friedrich Kaupp, Haiterbach, oerw.

Res. Karl Müller, Calmbach, verw.
Ers.-Res. Hermann Schmid, Calmbach, verw.

12. Kompanie.
Gren. Wilhelm Auer, Schönbronn, l. verw.

Landwe- r-Infanterie-Aegiment Ar. 120
3. Kompanie.

Ldwm. Andreas Müller , Untertalheim, l. verw.
Ldmm. Joses Faßnacht, Obertalhetm, verletzt.

4. Kompanie.
Ldwm. Friedr. Dürr, Mindersbach. schm. veno.
Ldwm. Ernst Writbrecht. Emmingen, l. verw.

Infanterie-Aegiment Ar. 126, StraßSurg.
1. Kompanie.

Utffz. Johannes Schlotter . Untrrtalheim, gefallen.
2. Kompanie.

Utffz. d. R. Friedrich Hriligmann , Oberjettingen, l. verw.
Ers.-Res. Johannes Braun , Rotsrlden , l. verw.

3. Kompanie.
M»sk. Christian Kirn. Haiterbach, verw.
Res. Alois Zimmermann. Eutingen, l. verw.
Musk. Johannes HeimI, Bondors, vermißt.

4. Kompanie.
Musk. August Kußmaul. Mötzingen. gefallen.
Res Ludwig Ruf , Boilmaringen , l. verw.
Res. Ludwig Stradinger , Wildberg . l. verw.
Musk. Wilhelm Huber . Nagold,  verw.

Berichtigung.
Musk. Georg Stickel , Esfringen,  bish. vermißt, ist verw.
Ldwm. Wilhelm Buck, Calmbach, bish. verw., ist gestorben.

Aus Stadt und Land.
Nagold, 19 November 1914.

Als Held gefalle«.
In der Verlustliste steht eine Berichtigung: nicht ver¬

mißt— sondem tot! — Tot! In diesen drei Buchstaben, in
dieser kurzen, rauhen, alles Glück und alle Hoffnungen
zertrümmernden Silbe liegt ein unsägliches Maß von Kum¬
mer, Angst, Sorge und Schmerz der Hinletbliebenen, Ent¬
behrung und Qualen eines Helden. Fast gleich nach Be¬
ginn des Krieges wurde der Bizeseldwebel Albert Reichert,

"seines Berufs Bankbeamter und Sohn des Kaufmanns
Herrn inn Reichert, hier, cls vermißt bezeichnet. (Es war
in der 12. Verlustliste?) Seitdem bestärkten sich die Eltern und
Geschwister in der Hoffnung, daß sie ihren Sohnu.Bruder doch
noch Wiedersehen werden. Man glaubte ihn in Kriegs¬
gefangenschaft. Und nun, nach langen Wochen bricht die
amtliche Bestätigung alle verzweifelten Hoffnungen entzwei!
Eine harte, große Wunde hat der Krieg wieder geschlagen
und ein schweres Opfer verlangt. Wir fühlen den Schmerz
nach, der die Angehörigen getroffen hat und beklagen mit

Offnen den Verlust eines tüchtigen und fleißigen Sohnes
: unserer Stadt. Allgemein ist die Teilnahme, die man den

tiefbetrübtkn Eliern und Gesch wistern(einem jüngeren und einem
älteren Bruder des Gefallenen, die auch militärpflichtig sind,
u id einer Schwester) entgegenbringt.

Das Eiserne Kreuz Hai der Unteroffizier Georg
Herrmann,  früher in Esfringen wohnhaft und s. Zt. in
dem Elektrizitätswerk Firma Klinglers Erben (Wohlbold)
beschäftigt, erhalten.

Ueber die Unterstützung von Familien in de«
Dienst eingetreteuer Mannschaften besagt ein Erlaß
des Ministeriums des Innern u. o., daß den Familien der¬
jenigen Mannschaften, welche im Herbstd. I . ihre zwei- oder
dreijährige aktive Dienstpflicht vollendet haben und nicht ent¬
lassen worden sind, vom 1. Okt. 1914 ab Familienunter¬
stützung zu gewähren ist, sosern im übrigen die gesetzlichen
Voraussetzungen htefür gegeben sind. Den in den Dienst
eingetretenen Mannschaften sind diejenigen Personen des
Beuriaubtenstandes gleich zu stellen, welche zum Heeresdienst
einberufen worden sind, infolge der kriegerischen Ereignisse
aber nicht mehr in der Lage waren, in die Heimat zurück¬
zukehren, sofern glaubhaft gemacht wird, daß sie als Kriegs¬
gefangene im feindlichen Ausland zurückgehslten werden.
Die im Gesetze zugesicherten Wohltaten sollen den Familien
solcher Mannschaften zuteil werden, die in den Dienst ein-
ireien. E n Unterschied ist demnach nicht gemacht, ob die
Mannschaften aus Grund eines Einberufungsbefehls oder
infolge freiwilliger Meldung in den Dienst einireien. An¬
spruchs berechtigt sind auch die Familien derjenigen Mann¬
schaften, die noch nicht militärpflichtig sind oder noch keine
endgüllige Entscheidung über ihr Militäroerhältnis haben,
aber zum Kriegsdienst eingezogen werden cder als Kriegs¬
freiwillige eintreten.

Kriegsfreiwillige vor ! Das zweite Rekrutendepot
des Inf .-Regts. 127 in Ulm (Taisenbergkaserne) und das
Bataillon des Tübinger Ins.-Regis. 180 stellen wieder bis
auf weiteres Kriegsfreiwillige ein.

„In der Heimat, da gibt- ei« Wiedersehen!"
In der Nähe des Mtlitäreenrsungsheimskam kürzlich ein
Landstreicher seines Wegs daher und begegnete einem ver¬
wundeten Soldaten, den er von weitem beaugapselie. Der
Verwundete wurde aufmerksam und srug ihn: „Kennen Sie
mich?" worauf der wandernde Geselle zögernd bejahte.
Dann meinte der Soldat, ihn scharf anblickcnd: „Sie haben
mich jedenfalls in einer anderen„Kluft", nicht wahr, stüher
als Landjäger in Blaubeuren kennen gelernt?" Der An¬
geredete nickte mit dem Kopf und verduftete, wobei er
Worte vor sich hinmmmel'e, die weniger liebenswürdig ge¬
meint, dem Stand der Landjäger km Allgemeinen galten.

Edhanse«. Die württ. silberne Militöroerdienst-
Medaille  erhielt für tapferes Verhalten in den Vogesen
der Gefreited. R. im Res.-Feldart.-Reg. Nr. 26, Gottlieb
Krauß  aus Ebhausen. (K. war vor dem Kriege in den
Bereinigten Deckenfabriken tätig.)

Böfinge«. Auch in hiesiger Gemeinde wurde
eine Iugendwehr  errichtet. Dieselbe rückte letzten

Somtag 28 Iungmannen stark zum ersten Mal aus ) die
Leitung hat Herr Forstwart Kappelmann übernommen.

* Esfringen . Gestern wurde ein großer Wagen
Gemüse, Kartoffeln usw. als Liebesgaben an das Rote
Kreuz noch Nagold übergeführt.

8- Uutertalheim . Schon wochenlang sind die An¬
gehörigen des Joses Hamm  ohne Nachricht von ihm. Zu
Beginn des Krieges schrieb er seinen Ellern zweimal. Seit¬
her blieb jede Mitteilung aus. Ist er gesotten? Wurde
er gefangen? Keine Liste nennt ihn als ve>mß'. Auch
eine Anfrage nach Ihm war erfolglos. Dos ungewisse
Schicksal des Sohnes macht den Eltern schwere Sorge und
gibt zu ernster Besorgnis Anlaß. Dock kann man hoffen,
daß sich auch Hamm, der ein üdercus tüchtiger Soldat war,
wieder findet. So mancher Verschollene ist früh  r oder
später wieder oufgetaucht. Wir hoffen und wünschen, daß
die Eltern ihren Sohn Wiedersehen.

Ans den Rachbarbezirke«.
Calw . Die silberne Mtlitäroerdienstmedaille eihielt

Christian Großmann im Res.-Reg. 119, Monteur im städti¬
schen Elektrizitätswerk Calw.

p Bieringen . Aus dem hiesigen Bahnhof geriet ein
Zugführer infolge eines Fehltritts unter den Zug, wobei
ihm der linke Arm unter dem Ellbogen abgefahren wurde.

Nordstetten. Für den zum Orisvorsteher aufgerückten
Leonhard Echneiderhan wurde Johann Kiefer,  Schreiner
und Bauer hier, zum Gemeindepsleg'.r gewählt. Die Amts-
etnsetzurg des neuen Schultheißen findet am Donnerstag,
den 19. ds. Mts. durch Herrn Regierungsrat Rieger statt.
Der seitherige Schulthetßenomteocrrveser, Berwalmngsprak-
tikant Kugler aus Obelbettiingen, OA. Gmünd, wurde vor
ca 14 Tagen als Ersatzreserotst zum Heeresdienst eingezogen.

Frendenstadt. In einer außerordentlich stattlichen
Versammlung aus Stadt und Land sprach Generalmajor v.
Hügel über die Ausgaben der Iugendwehr. Der Redner
ist Vorsitzender des Arbeitsausschusses der württ. Iugend-
wehr und bereist gegenwärtig in unenntidlicher Täugkeit
ein Obsramt ums andere, um für die Iugendwehr zu werben.

Neuenbürg . Bor zahlreicher Versammlung aus
Stadt und Bez rk fp ach Genera! Freiherr von Hügel über
Ziele und Ausgaben der „Iugendwehr". Als Leiter der
diesigen Ortsgruppe schilderte Realst hrer Widmaier die hiesige
Durchführung und Betriebsweise, mit welcher sich der Ge¬
nera! durchaus einverstanden erklärte. Das Begiüßunge-
sorvie das Schlußwort hatte Oberawtmann Ziegels übernom¬
men. Das vaterländische Unternehmen der „Iugendw.h "
hat im Bezirk Neuenbürg wel-hin gute Aufnahme und einen
ersreukichen Anfang der Verwirklichung gesunden.

r Schwann. Hier kam ein seltsamer Fall von Schlaf-
wandel vor, der in der Nacht zum Montag das Haide Dorf
alarmierte. Der 9jährige Sohn des im Felde stehenden
Maurers Ernst Weiß hatte wohl zu viel Soldätles gespielt
und an den Krieg gedacht. Früh 4 Uhr sprang er dann
im Hemd aus dem ebenerdigen Schlafzimmer uid lies unter
großem Hilfegeschrci„Die Fronzo'en kommen" ins Feld.
Etwa 20 Personen liefen ihm mir Laternen nach und such¬
ten eine Stunde, bis sie ihn fanden. Der Bube war in¬
zwischen mit de» Drahtverhauen(Stacheldrohtzäunender
Gärten) in Berührung gekommen und sein „feldgraues Ko¬
stüm" war ziemlich zersetzt.

Gräfenhanse «. Am Sonntag wurde hier ein Mann
wegen Sittlichkeitsverbrechen verhaftet und ins Amtsgerichts¬
gefängnis eingeltefert.

Conweiler. Der Reservist Gefreiter Karl Schraft II
von hi-r im Ulanenregiment Nr. 20, Sohn des Gottfried
Schrost Schindelmachers, wurde mit der silbernen württ.
Verdienstmedaille ausgezeichnet.

p Ludwigsburg . Zur Erinnerung an die Kämpfe
von Longwy wurde an der Westseite der Arsenalkaserue
hier eine von der Kommandantur In Longwy dem Infan¬
terie-Regiment Alt-Württemberg gestiftete Bror erlösel ange¬
bracht. Die Tafel war nach der darauf befindlichen In¬
schrift von König Ludwig XIV. im Jahre 1685 für die
Kaserne Longwy gestiftet worden.

p Rottweil . Eine heitere Geschichte ereignete sich
bei der Musterung des unausgebi!beten Landsturms in einer
Oberamtsstadt des Schwarzwaldes. Ein Stabsarzt ver¬
langte von einem Landsturmmann, er solle fünf Kniebeuge
machen, worauf der Biedere das Knje vor dem Unter-
suchungsarzt beugte, wie er es wohl sein Leben lang noch
nie gemacht hatte. Trotz seiner geringen militärischen
Kenntnisse wurde der Landsturmmann selddienstsähig ge¬
sprochen.

p Crailsheim . Am letzten Samstag kam ein
größerer Lazarettzug von Montmedy hier an. In dem¬
selben befanden sich zufälllgewetse auch zwei Brüder,
namens Illig aus Mariäkappel, von denen jeder einem
andern Regiment angehörte. Sie fuhren zwei Tage und
zwei Nächte in einem und demselben Zug, ohne daß der
eine von dem andern etwas wußte. Bei der Ankunft aus
dem hiesigen Bahnhof meldete ein Sanitätsmann des Zuges,
daß von seinem Wagen ein Verwundeter namens Illig
auszuladen sei. Der diensttuende Arzt vom Roten Kreuz
erwiderte daraus, daß Illig schon ausgeladens i. Als der
Sanitätsgehilfe dies verneinte und man näher nachforschke.
stellte sich heraus, daß die Beiden Brüder sind. Die
Freude des Wiedersehens war groß. Der eine, der schwer
verletzt war, wurde ins Bezirkskrankenhaus, der andere
Leichtverletzte, ins Lazarett verbrecht.

p Weinsberg . In Lehrensteinsfeld ist das Wohn-
und Oekonomiegebäudedes Oekonomen Karl Uhlmann
vollständig niedrrgebrannt.



Letzte telev-»»ische Nachrichten.
Haag , 19. Noo. (Prio.-Tel ) Nach einer Meldung

der Daily Mail erfolgte der Tod Lord Roberts in
den Schützengräben der englischen Mannschaften.

Amsterdam, 19. Nov (Prio.-Tel.) Die holländische
Regierung ersucht die Konsuln in Südafrika , den dienst¬
pflichtigen Holländer anzuraten, ihrer Dienstpflicht beim
mobilisierten Heere in Holland nachzukommen.

Zürich, 19. Noo. (Prio.-Tel.) Viele im fran¬
zösischen Grenzgebiet ansässige» Schweizer wurde«
ansgewiesen. Man stellte sie vor die Wahl, entweder
in die Fremdenlegion einzutreten oder in die Schweiz
zurückzukehren. Es handelt sich anscheinend um eine
Gegenmaßregel wegen der in dem Spionagesall von Basel
von schweizerischer Seite vorgenommenen Verhaftung fran¬
zösischerS 'aatsongehöriger.

Haag , 19. Noo. (Prio.-Tel ) Das nordameri¬
kanische Staatsdepartement hat sich bereit erklärt, die
Vertretung der vier neutralen Nrrdseestaaten bei einer
offiziellen Intervention gegen die Sperrung der
Nordsee zu übernehmen. Der nordamerikanische Gesandte
im Haag fo dert die niederländischen Handels kreise auf,
ihre Mrluste durch Vermittlung des Ministeriums des
Aeußern an die Gesandtschaft einzureichen.

Petersburg , 19. Noo. (Prio.-Tel.) Die Nowoje
Wremja schreibt nrt Genehmigung der Zensur, daß aus
dem Lemberger Ossoueum 1V84 Gemälde , 24 vvv
Kupferstiche, Svvv Autogramme und zahlreiche,

Bände nach Petersburg gebracht (Mahlen! D. Red.)
wurden. Unter Anerkennung des Eigentumsrechts der Stadt
Lemberg erfolgte die Uebersührung zum Schutze vor Re¬
pressalien des Feindes, falls dieser vorübergehend die russische
Grenze wieder überschreiten sollte.

Nagold . 19. Noo. Der im Inf .-Regt. N . 55
stehende Oifizieisstkllokrtleter Ewald Kamphaus.  Kauf¬
mann b i derF .rma Geigte hier hat das Eiserne Kreuz
2. Klasse er a len.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
A«S»ahm«tarif. Mit Gültigkeit vom 16. November 1914

bis auf Widerruf, längstens bis zur Beendigung des Krieges, ist
ein Ausnahmetarif für ausgemusterte Militär-Drenstpferde und für
Beutcpferde in Wagenladungen in Kraft getreten, der von den
Stationen der Eisenbahndirektionsbezirke Breslau, Bromberg, Cöln,
Danzig, Kaltowitz, Königsberg(Pr .) Posen und Saarbrücken, sowie
der Reichseisenbahnen in Elsaß-Lothringen nach den Stationen der
meisten deutschen Staatsbahnen und einer Anzahl deutscher Privat¬
bahnen gilt.

Stuttgart , 17. Nov. Schlachtviehmarkt
Zugetrieben: Gioßvieh Kälber Schweine

363 197 1092
Erlös aus /̂, Ly Schlachtgewicht.

Mennig > Pfennig
Ohsen I. KI- von 100 bis 105 ^ Kühe 1. Kl. von — dis —

2. Kl. .. - .. - ' 2. Kl. „ 68 .. 70
Bullen 1. Kl. 80 .. 83 : Kälber 1. Kl. .. 90 .. 94

2. Kl. 76 „ 79 s 2. Kl . 8S .. 88
Stiere u. j 3. Kl. .. 76 .. 83

Iungrinderl.Kl. 92 „ 95 i Schweinel . Kl. „ 72 „ 74
2. Kl. .. 83 .. 9l i 2. Kl. .. 68 .. 72
3. Kl. ,. 86 88 3. Kl. .. 65 .. 67

Postasweis «gsvrrkrhr mit dem Ausland . Der Postan¬
weisungsverkehr mit Mexiko, der Postanweisungs- und Postauf-
tragsvcrkehr mit Portugal und der Postanweisungs- und Nach¬
nahmeverkehr mit der Türkei (türkische Postanstalten) sind vorläufig
eingestellt worden.

Maul - und Klauenseuche. Die Maul- und Klauenseuche ist
ausgebrochen in Miinchefireute Gde. Blönried OA. Saulgau Die
Seuche ist ei loschen in Balensurt OA, Ravensburg nach Abschlachtung
des Viehbestands.

Auswärtige Todesfälle.
Arthur Warlhorst, Apotheker, 47 I „ In Empfingen.

Büchertisch.
Ei « Kriegsbuch von Bischof Dr. Paul Wilhelm von

Keppler. Vom Bischof von Rottenburg erscheint demnächst bei
Herder in Freiburg eine neue Schrift, die eine Art Fortsetzung und
Ergänzung von „Mehr Freude" bildet. Sie hat den Titel ..Leidens¬
schule" und bildet in kurz n aphorist scheu Sätzen eine vollständige
Unterweisung über das Leidrn. Die Forlchungscrgebnisse der Jahr¬
hunderte, die Leldenserfah'ungen der Menschheit und reiche eigene
Erfahrung, die Trostmittel: das alles findet eine Verwertung in dieser
Schule des Leidens. Da die Kricgslciden besonders berücksichtigt sind,
so wird das Buch in gegenwärtiger Kriegszeit unserem Volke nützlich
sein.

Zn beziehen durch die G. W. Zaiser'sche Buchhandlung. Nagold.

Mntinaftl . Wetter am Freitag und Samstag.
Trocken und ziemlich kalt, vielfach trüb.

Für dir Schriftleitung verantwortlich: R. Tschorn —Drucku. B .c-
lag der G.W. 3 -nser 'schrn Buchdruckeret(Karl Zaiier), Nia -Oo

IsKNUL
empfiehlt

Taschenlampen,
Batterien und Birnchen,

fenerreuge
Taschenfläschchen

verschiedener Größen in Metall
und Glas,

ZkMsdrkpfeiferi. Agrrreil,
Agzrrtten. Lrdsk, Irrcken-
Xsmme«Lö-Zpiegel, rüaS-

kokdeMer,
Taschenmesser-Mtefteae.

Rasierapparate,

Haarschneidemaschinen,
sowie noch viele andere Artikel,
welche zu Liebesgaben für unsere

Krieger geeignet sind.

ssell!pv8l-6ögkn8länl!e,
kappäevkelsetiavlitelu , kost¬

deutel , Kurten , Kuverts,
Pressen uuä kriekpapier

in reichlicher Auswahl.

Mürtt. Urivat-
Aranken- und

Steröekasse
B .V . a . G . Stuttgart.
Unser Geschäftsbetrieb geht unge¬

stört weiter. Unterstützungen werden
ungekürzt ln bekannt koulanter Weise
ausbezohlt. Anmeldungen zur Auf¬
nahme nimmt die Ortsveewaltung
Friedrich Weber , Bahnhosstraße
329 entgegen.

K. Oberamt Nagold.

Bekanntmachung.
Im Jahre 1913 wurde von dem Präsidenten des Deutschen Lust¬

fahrerverbandes, Exzell. Generalleutnantz. D. Frhr. von der Goltz der
Lustfahrerdank ins Leben gerufen.

Zweck dieser, unter einem Kuratorium namhafter Persönlichkeiten
stehenden Gründung ist die Unterstützung verunglückter Flieger und Lust¬
schiffer, sowie deren Hinterbliebenen.

Ueberall fanden diese Fürsorgebestrebungen Ankiang. Bon Reichs¬
und Staatsbehörden, Kommunalverwallungen und allen Schichten des!
deutschen Volkes stoffen dem Lustfahrerdank Mittel zu. s

Neben der Unfallversicherung von Fliegern, wurde die Lufisahrer- ,
sürsorge getätigt durch freie Verpflegung der Verunglückten in Kranken¬
häusern bezw. Unterstützung von Hinterbliebenen mit Barmitteln. j

Wenn schon die Gelder für einmalige und lausende Unterstützungen
vornehmlich der Hinterbliebenen unserer Flieger und Lustschiffer im
Frieden Bedeutende sein mußten, wieoielmehr bedarf es solcher in der
jetzigen schweren Zeit, zumal die bisher ausgeübie wirtschaftliche Be¬
tätigung des Lustfahrerdank fast vollständig ruht.

Unseren deutschen Piloten sind Aufgaben gestellt, die sie im Feindes¬
land in allererster Linie den Gefahren des Krieges aussetzen.

Der Lustfahrerdank wendet sich daher an olle Kreise Deutschlands!
und bittet ein Scherstein, sei es noch so gering, beizusteuern zum Besten
der Fürsorge für Flieger und Lustschiffer, auf deren bisherige Erfolge
jeder Deutsche stolz sein kann, und die während des Krieges sicher ihre'
volle Pflicht und Schuldigkeit tun werden.

Beiträge werden auf das Konto des Lustfahrerdank, bei der
Nationalbank für Deutschland, in deren Depositenkaffenoder an die
Zentral-Geschäftestelled. Lustfahrerdank,Berlin-Charlotienburg, Joachims-
thalerstraße1 erbeten.

Den 3. Nov. 1914 Kommerell.

Nagold.
Einen schönen

Jüllregukier-
Kochofen

Hot zu verkaufen
W . Raufer,

b. alt. Kirchenplatz.

LosungsbiWein
empfiehlt

6 . V . Buchhdlg.

»
k
K
ß
r
r
ß
V

i Nr die ' uus. TnMU
empfehle

Hosentriign, M»»dh»mo»it», Klimme.
Taschenmesser,Taschenspiegel,Mftl>e»tel,
I*t«it>» aad Tabak, Zigarre»,

.: Schakali-e. :: ::««»«

fzl.Zlrll.Atrose«,am DM «,
und sonstigeLttck-Ürttketn

sind eingetroffen bei

ILi » « ckvI,

Die beliebten X

BaierliiudW« Bilderbücherz
aus Verlag Scholz , Mainz,  W
Wilder v n Angelo Jank . X
Gext von Wilhelm Aohde , E

empfiehlt in reicher Auswahl A
G . W . Zaifer fche Buchhandlung , Nagold . W

Nagold.
Elektrische

"7, ' .en
in nur guter Qualitäten.

Verpackung ins Feld gratis.
Fr . Günther , Uhrmacher.

ErslOatterien von 4v Ps. an.
Gelbe Rüben extra Qual, ./t 4 >—

.. .. l . Q ml. .. » .SV
Rote Rüben „ » —
Zwiebeln 12 SV
Tafel Aepfel „ 1« 5«
Pfeffermünztee 1. Qual. ^ 1 SV

^ » 2. „ „ l .^v
versendet per Pfd. unter Nachnahme

Landwirt Kirnmich,
Kleinsachsenheim.

Verkaufe wegen Entbehrlichkeit

(wenig getragen, schwarz),
grauen Mantel , nu

und eine
Stratzenwsrtsmütze , neu,

um den halben Preis.
Wer? sagt die Geschäftsstelled. Bi.

Nagold.

Me» unö üvicker
empfiehlt

Fr . Günther , Uhrmacher.

bezeichnen als vorte ff-
liches Hustenmittel

^ d tsnsmeüen
milllen .. 3  l ' SNNSn '.'

IMillionen

Heiserkeit, Verschleimung,
Katarrh, schmrrz-udru Hals,
Keuchhuste», sowie als Br
beuguug gegen Erkältungen,
daher hochwillkommen

jedem Kcieger!
not. begl.Zeugnisse von
Aerzten und Pitvaten

verbürgen den sichern Erfolg.
Appetitanregende fein<
schmeckende Bonbons.
Paket 25 Dose 50^

!Kriegspackung 23 kein Porto
Zu haben in Apotheke« sowie
bei: kr. 8rk»lt in Ilsxol», kkr.
Ksilitlixorz. Löwen in Initerdsck,
VIlk. stivuris in llaterjettlllgen,
Id. Lrspl in Vilverx, lisri kr.
Skköttl« in kdk» »o», Kilkslw

»«ittedler in kotkelvi, krnst
8itil«r in kodrärrk.

kdr tzoliLtv»

Nagold.
Für Soldalenpakete

empfehle
il-«86llk öA8lki--
kvdlillrlitzn

sowie feinste

kisr -Zpi 'ingsl 'kk

eaezprromm.

kLLste.

Karten
»«» de» Kriegssch»a»W»
in allen Größe » und Preis

lagen.
BorrätigbeiG .W .Zaifer , Nagold.

„Die Reise durch
den Schwarzwald ."

Ein « esellschaftssplelm t far¬
bigen Ansichten, für Jungu. Alt
gleich interess-nt. Der Weg führt
durch alle für den Wanderer in
Betracht kommende Städte und
Dörfer, natürlich auch zu allen
wichtign Aussicht-Punkten und
sonstigen Sehenswürdigkeiten. Der
Reiseweg ist durch ein breites weihes
Band mit aufgedruckten Nummern
gekennzeichnet und links und rechts
von fartigen Ansichten—darnnler
auch eine von Nagold — um¬
säumt. Das Schwarzwoldspiri
bietet Groß und Klein eine an¬
ziehende Unterhaltung,  die
auch manches Belehrende in sich
schließt. Besonders willkommen
dürste es In drn Kreisen der
Schwarzwaldsreunde sein, sie werden
sich im Spiel ihrer Wanderungen
und der damit verbundene» Genüsse
mit Freuden erinnern.

Preis ^ » SV.
Vorrätig bei
«. A. Laiser.

Buchhdlg., Nagold.
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